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ist dies ein überaus kenntnisreiches Werk. dessen Anschaffung und Lektüre

elge tadelmann

Homuiletik

Heinzpeter empelmann, Michael Herbst Vom gekreuzigten Gott reden. Wıe Wır
Passıon, ne und 'Dier heute verständlich machen können, Kırche eht
Gilaube wächst, Gileßen Brunnen, 201 8 192 S s 16,99

Kann 6S se1n, dass sıch die Christenhe1 in uUunserTenN JTagen nicht mehr nach Kon-
fessionen unterscheiden lässt, sondern sich in Karfreitags-, SteTr- und Weıh-
nachtschristentum trennt? In dem Buch „Vom gekreuzıigten (jott reden“ en
dıie Autoren e1in aktuelles ema aufgegriffen wohl wıissend, dass sich
Kreuz dıie Ge1nster sche1iden. empelmann ist Professor für Systematische Theo-
ogle und Religionsphilosophie der Evangelischen Hochschule OT Herbst
ehrt als Professor für Praktische eologıe der Unıiversıität Greifswald DiIie
Idee, eın Buch über das Kreuz aUus systematıisch-theologischer und praktiısch-
theologischer Perspektive schreiben, egegnet dem Mangel, dass der ySstema-
tischen Theologıie oft der praktische ezug und der Praktischen Theologie die
systematische Fundierung anhand der chrift

Das Buch ist eine ammlung Von Aufsätzen, die ZU Teıil AaUS rüheren TDEe1-
ten der Autoren stammen, aber für diese Publıkation aktualıisıert wurden. Herbst
thematisiert das Wort VO Kreuz als homiletische Herausforderung: Wıe kann
INan in eiıner postchristlichen Welt überzeugend VO stellvertretenden unnetoO|
Jesu reden? e1 steuert wr nıcht MNUur praktiısch-theologische Reflex1ionen bel,
sondern hefert auch homiletische Beispiele Ende des Buches empelmann
w1ıdmet siıch der rage nach dem Stellenwert des Kreuzes für den christliıchen
Glauben Kr ogreift die Argumente den uhneto!| Jesu auf und rklärt plau-
sıbel. Jesus für N sterben musste und se1in stellvertretender uhneto dıe
Miıtte bıblischen aubens und ı1stlıcher Theologie ist. Angesıichts dessen, dass
für viele Theologen dıie anselmiıische Satısfaktionslehre bıs heute Lehr- und CGilau-
bensgrundlage ist, zugleic aber Friedrich Nietzsches Behauptung, das Kreuz SE 1
der „Wahnsınn des Christentums“, als Argument einen hebenden (jott
verwendet wird, hlefert dieses Buch überzeugende Antworten auf krıtische Stim-
INCN.

Gleich 1m ersten Kapıtel wıdmet siıch Michael Herbst der ematı ‚„Über den
Schrecken des Kreuzes‘‘. HKr zeigt die Problematı der Rede VO Kreuzestod Jesu
auf und wirbt dann mıt aCNaruc für eine Passıonstheologie, dıe den gekreuz1g-
ten Christus kennt und predigt 47 Das Kreu7z ist nıcht schön (20), aber e1in
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heilsnotwendiges Muss €e1 ist das „MussRezensionen Praktische Theologie  357  heilsnotwendiges Muss. Dabei ist das „Muss ... kein Zwang, der auf Gott lag, es  ist ein Müssen aus Liebe‘“ (42). Hempelmann folgt im zweiten Kapitel mit dem  Thema „Hat das Kreuz eine Heilsbedeutung?‘“ In seinen 25 Thesen analysiert und  beurteilt er  die gegenwärtige Diskussionslage aus  einer  systematisch-  theologischen und philosophischen Perspektive, um sich dann im nächsten Kapi-  tel der Frage zu stellen: „Warum musste Jesus sterben?“ In seinen Überlegungen  zur Sühne und Existenzstellvertretung stellt er überzeugend dar, dass Schuld ge-  sühnt werden muss (69). In seiner Argumentation, die logisch und theologisch  nachvollziehbar ist, zeigt er auf, dass Gottes Gerechtigkeit die Weltordnung  schafft und erhält (71ff) und dass „nur die stellvertretende Existenzhingabe Jesu  rechtfertigt, dass Gott gerecht ist“ (84). In einem weiteren Kapitel geht Hempel-  mann ausführlich auf die Frage „Das Kreuz — ‚Wahnsinn des Christentums‘ oder  das einzige, das dem Wahnsinn dieser Welt standhält?“ ein. Der Autor stellt dar,  was uns das Kreuz über Gott, den Menschen und diese Welt sagt (103). Gegen  alle Kritik hält er fest: „Wir sprechen ja nicht mehr vom christlichen Gott, wenn  wir das Kreuz preisgeben, das nahezu auf jeder Seite des Neuen Testaments als  Mittelpunkt und Aussagepunkt aller Aussagen über christliches Leben und christ-  liche Lehre in Erscheinung tritt‘““ (113). Im fünften Kapitel stellt Michael Herbst  die „Passionierte Predigt“ vor. Er greift die systematischen Überlegungen von  Hempelmann über „Das Kreuz mit dem Kreuz“ auf (141) und geht ihnen prak-  tisch-theologisch nach. Dabei wirbt er für die erzählende Predigt, die den Men-  schen den Gekreuzigten vor Augen malt (157ff). In den letzten beiden Kapiteln  bietet Michael Herbst zwei seiner gehaltenen Predigten in Schriftform, in denen  er seinen Predigtansatz exemplifiziert. Ansprechend, biblisch fundiert und le-  bensnah wird Jesus dem Leser als Erlöser und Retter der Welt verkündigt.  Das Sammelwerk prägt eine gewisse Redundanz in der Behandlung des The-  mas. Es ist keine im engeren Sinn soteriologische Abhandlung, kann für eine sol-  che aber eine wichtige Ergänzung sein. Trotz allen Bemühens, die Bedeutung  und Wirkung des Kreuzestodes Jesu zu erklären, wird bei Skeptikern die bibli-  sche Wahrheit, dass „das Wort vom Kreuz denen eine Torheit ist, die verloren  werden“ (1Kor 1,18), in Geltung bleiben. Dessen scheinen sich die Autoren be-  wusst zu sein. Das Buch überwindet aber in exemplarischer Weise die immer  wieder anzutreffende Diskrepanz zwischen Theorie und Praxis bzw. systemati-  scher und praktischer Theologie. Es kann glaubensstärkend von Christen gelesen  werden, kann aber auch für evangelistisch-apologetische Zwecke eingesetzt wer-  den. So ist es Nichtchristen wie Christen zur Lektüre zu empfehlen.  Heinrich Derksenkeın ‚Wang, der auf (Gjott lag, CS

ist eın Müssen AdUus Liebe“ (42) empelmann 01g 1m zweılten Kapıtel mıt dem
ema „Hat das Kreuz eine He1ilsbedeutung”?‘  © In seinen A Thesen analysıert und
beurteilt die gegenwärtige Dıiskussionslage AUS einer systematisch-
theologıschen und philosophischen Perspektive, sich dann 1m nächsten KapI-
tel der rage tellen „Warum usste Jesus sterben‘?“® In selnen Überlegungen
ZUT ne und Existenzstellvertretung stellt C4 überzeugend dar, dass Schuld SC-
sühnt werden INUSS 69) In seliner Argumentation, die ogısch und theologisc
nachvollziehbar ist, zeigt auf. dass (Gottes Gerechtigkeit die eltordnung
chafft und erhält und dass SI1UE die stellvertretende Existenzhingabe Jesu
rechtfertigt, dass (Gijott gerecht ist‘  o 84) In einem weıteren Kapıtel geht Hempel-
Mannn aUusSTUArlic auf die rage „Das Kreuz ‚Wahnsınn des Christentums‘ oder
das eINZ1IZgE, das dem Wahnsınn cdieser Welt standhält?““ e1In. Der Autor stellt dar,
W ds uns das Kreuz über Gott, den Menschen und diese Welt sagt egen
alle Kritik hält fest Wır sprechen Ja nıcht mehr VO christliıchen Gott, WEeNN

WITr das Kreuz preisgeben, das nahezu auf jeder Seite des Neuen JTestaments als
Mittelpunkt und Aussagepunkt er Aussagen über christliches en und chrıist-
1C Lehre ın Erscheinung tritt‘‘ 13) Im üunften Kapıtel stellt Michael Herbst
die „Passionierte Pr  1g VOT. Er greift die systematıschen Überlegungen VonNn

empelmann über „Das Kreuz mıiıt dem Kreuz“ auf und geht ıhnen prak-
tisch-theologisch nach. €e1 wiırbt CL für die erzählende Predigt, die den Men-
schen den Gekreuzigten VOT ugen malt (1 In den etzten beiden apıteln
bletet Michael Herbst Zzwel seliner gehaltenen Predigten in Schriftform., in denen
OE seinen Predigtansatz exemplıifiziert. Ansprechend, 1D11SC undiert und le-
ensnah wird Jesus dem Leser als Erlöser und Retter der Welt verkündigt.

Das ammelwer. eine geWISSE Redundanz in der Behandlung des The-
I11as, Es ist keine im ENSCICH Sınn soteriologische Abhandlung, kann für eine sol-
che aber eine wichtige Ergänzung se1n. Irotz en Bemühens, che Bedeutung
und Irkung des Kreuzestodes Jesu erklären, wird be1 Skeptikern die ıblı-
sche Wahrheıt, dass ‚„„das Wort VO Kreuz denen eine Torheit ist, dıe verloren
werden“ OTr L 18); in Geltung le1iben essen scheinen sıch die Autoren be-

SEeIN. Das Buch überwındet aber ın exemplarıscher Weise die immer
wlieder anzutreffende Diskrepanz zwıischen Theorie und Praxıs DbZWwW systematı-
scher und praktıscher eologıe. Es kann glaubensstärkend Von Christen elesen
werden, kann aber auch für evangelistisch-apologetische 7 wecke eingesetzt WEeTI-
den SO ist 6S Nıchtchristen WI1IeE Christen Zur Lektüre empfehlen.

Heinrich Derksen


